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I-i:ur ze Originalmitteilungen 

Max Militzer 75 Jahre 

in seltener Frische des Geistes, wie immcr ullermüdlich ull v ielen Aufgilbcn 
urbeitend, so beg ing Mi.\x Militzer in Bautzen <.Im 23. Januar 1969 seinen 
75. Geburts tag. Seit Beendig ung seiner Tiitigkeit beim Inst itu t für Landesfo r
schung und Naturschutz 1959 im Ruhestand, ist er doch be ileibe ke in Ruhe
ständler, sondern ein rastlos Tätiger. ein Mann, dem kein Weg zu weil und 
keine Aufga be seines Bereiches zu mühsam ist. So wie e inst der Valer, e in 
sch lichter Briefträger in Freital-Potschappel. taglich straOein. straf,ab zu laufen 
hatte, so ist auch dem Soh n diese bewundernswerte Beweglichkeit des Körpers 
und auch des Geis tes zu eigen geworden. Spm-si:lmkcit und Bescheidenheit der 
F.lt ern ermög lichten Max Militzer an Dresdener Schulen di e Ausbi ld ung al s 
Lehrer, und d iesem schönen Beruf di ente e l· treu und e l' fo lgreieh b is 194.5. 
Fre ilich muJjten am Anfang schwere Jahre überstanden werden: Teilnahme ill11 
e rsten Weltkrieg, Verwundung und Kri egsgefangenschaft in Marok ko, die 1916 
in eine Interni erung in der Schweiz umgewandelt wurde. Hie r nutzte der 
junge, wiUbegierige Mann d ie Gelegenheit. Vorlt.!sungen an den Uni ve rsitä ten 
.... O ll Bilscl und Zürich zu hören und sich dillnit weitere w isscnschaft li che 
Grundlagen zu schaffen. Sein e Lehrtät igkeit üb te der Heimgekehrte, der 1918 
eine g lück li che Ehe einging. in Langebrück, in Marienberg , se il" 1921 abe r in 
BilUtzen aus. Die Obc rlaus itz mit ihrc r la ndschaftli chcn Schönheit und Fonn cn
fülle wurde nun dcm Elbsachsen in kurze r Zei t zu e iner gel iebten Wah lhe imat. 

Ob das b lühende Bautzc ner Gefilde. ob das ernste, waldre iche Berg land. ob 
di e sti lle, CillSilll1C Hcide: a lles eroberte CI' s ich a uf zil hll osC Il Will1derungen 
und Fahrtcn, alles na hm er mit s tarker Leidenschaft in sich auf. und so wmde 
CI" im Laufe der J a hrzehnte zu einem ihrer bes ten Kenncr, zu einem übcrzeug
tcn Verteidiger ihrer Werte und zu einem erfo lgreichen Erforscher illl'e r POall 
re nwelt. Dabei konnte e r in die Fuljsta pfen vieler namhilftcr Naturfo rscher 
treten, die das Lausitzer La nd hervo rgebrilcht hatte. konnte ilber dann se lbst 
d ie Botanik in seiner neuen Heimat mit vi el Begeiste rung . Scharfsinn lind 
Glück eine wcite Strecke in das Gebiet neueI· Erkenntni sse führen. Seine For
schungen b l'achtcn ihm hohe Anerkenn ung der Fadl\ .... e lt e in , und so w<lr CS 

nich t verwunde r lich, dilU nach 1950 das untcr Prof. Dl". Meuse l in Ha lle geg rün
dete Inst itut für Landesforschung und Nilturschutz Max Militzer für di e Dres
eicner Zweigs tell e gewann und ihm so für ein Jahrzehnt e ine gesicherte Grund
l ~ge für weitere wissenschaftli che Untc rsuchunge n und deren praktische An
wendung gewährte. Ebenso zählte das Stail tliehe Museum für Naturkunde in 
Görlitz ihn ba ld zu seinen eifrigsten lind ideenreichsten Mitarbe it ern , so wie 
a uch das Bo ta ni sche Institut der TU Dresden ihn ste ts im Sta b seine r bewähr-
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tes ten Helfer sehen durfte. Darüber hinaus sind Militze rs Verbindungen zu 
vie len Ins titutionen und Wissensdw(tl ern der DDR auch nach se inem ;\us~ 

sche iden alls d em ö ffe ntlichen Diens t äußerst reg e geb lieben. 

Es kam Max Militzer ni cht nur da rauf a n, a ls Bo tanike r di e Pfla nzenwelt 
d es Laus itze r Landes g ella u kennenzulernen und s ie in Tausenden von Auf· 
ze ichnungen zu erfassen, sondern CI' sichtete und ordnete bald den g esamten 
Bestand nach pflanzengeographischen Gesichtspunl~ t e ll und suchte in ullziihli
ge ll , mit iillJje rstem FlciJj bearbe iteten Punktkarlell Klarheit zu g ew in llen . Da
mit ga b e r ein weit hi n wirksames groJjes Beispiel für ein e intens ive, w issen· 
schiJftlich s t·ichlwlLige fl o ri s ti sche Heimat fo rschung. Auch seine in persönlicher 
Belulllnt schaft mit Bl'il un -Blanquet geschulten pfliJllzensozio logi schen Beill'bei 
tungen !·ührten ih n zu manchem schönen Erfolg. Die lange Reihe se iner Ver· 
öfl"entlichungen begann 1927 mit einer "Flori sti schen !)r..lzze vo m Pro itschen
be rg bei Baulzen". Al s di e Naturw issenschaftli che Gese ll schaft Isis in Bautzen 
1930 d en 1594 ers tmal s e r5chienenen . Hortus Lusa ti ae" d es Johannes Fra nke n ~u 
hera usgab, beteilig tc s ich Max Militzer mi t e iner flo ri sti schen und vo lksbo ta
n ischen Bearbeitung a n di esem vcrdi enstvo ll en Un te rn ehmen. 1932 trug Cl' in 
e inem vo n Lchrern d es Kreises Löbml zusammenges tellt en Ba nd "Ste ine. pfla n· 
zen, Tiere der Oberlilus it z" den fl ori sti schen Teil bei. und 1938 ve rsuchte e r mi t 
d em Buch "Grüne Laus itz" eine Schulflora für den Kreis Bautzcn zu schaffen, 
Zugle ich a ber nahm er s ich seit 1935 im Auftrag der Nilturforschenden Gesell· 
schaft Gö rlitz eines g rof;en We rkes an , das der Görlit zer Lehrer Emil Ba rber 
1S98 mi t eine r " Flo ra d er Oberl ausitz und d es nördli chsten ßö lullc n · beg on· 
nell und u nvo llendet hint erlassen hatte, Mit ungemciner Sachkenntni s und bei· 
spielhaft cJ1l FleiJj beHrbeitete CI' bi s 1955 in den "Abhandlungen und Berichten 
d es Natmkundellluseums Cörlitz" di e noch fehlenden viel' Te ile d ieser viel 
bei'.chtete ll Regio l1 i.1lf1o ra lind lielj in d en folgenden Jahre n all gleicher Stelle 
Ueitl'äge über Vel'ii nde rungen der Flora erscheinen. di e d ie e rst01l Teil e (105 

Ba rbcrschen Werkes betl'cffe ll. i\u Jje rdem berichte t CI' do rt allj ährli ch über 
Neu[unde u nd Be reiche run ge n der Obe rJ.:llIsitzcr Flo riJ . Gcmci nS_II11 mit Theo
d a r Schütze schuf e l" e ill e vom In stitut für sorbi sche Volksfo l'schung 1953 her· 
a usgeg ebene I<reisfl o ri.l "Die Fa rn - und Blütenpflan zen d es Kreises ßa utzen ", 
An d er Neuauflage d er . Pflanzen Sachse ns" von Wünsche-Scho rle r (1956) war 
i\.li lit ze r ma ljgebend beteilig t. Später entsta nden noch zwei Reg iv lla lflo rc ll , das 
"Sto lpener l<ll1d · (Göd itz 1963) und in Gemeinscha ft mit Ha ll 5-We l"lle r Otto 
d iC' "Flo ri sti sche Eigena r t d e l- La ndschaft um Bischofswe rda" (Sächs ische Hei
mGtbJäu e r 1964/2). Sorgfä ltige Beobachtung kriti sche i' rflanzcn':lI"t cn verraten 
Id cine re Aufsä tze, so z. B. übel' e inige Veronica-ArleJl. übe r di e Ca re..: fhwa 
Gru p pe und über Giyceria deciitw!a. Im 2. Jahresbericht d er d a ma ligen Ar
bei tsgemeinschaft siichs ischel' Bota niker erschien 1942 d ie Arbe it " Das a tlan
tische Flo renelemen t in Sachsen". In volkstümliche i' Art ist das Buch . GrÜnc 
Do ppelgänger " VO ll Fl"itz Sto pp lind Ma x Mi litzel' gcllililen (19CiO). Im le tzte n 
J a hrzehn t galL Milit zers besondCI·e Li ebe d er Segetal fl o l'il d cl' Obe rl i.lll sit z, di e 
er So mmer für Somllle r unermüdli ch er fo rschte. Auf d er Grundlage vo n 3130 
ßcs till1dsallfnahmen auf UllI sitzer Ackern entstand der 1966 in Görlitz erschie
nene ers t0 Teil e iner umfangreichen Dars tellung d er "Ackemnkrnuter in der 
Oberlaus itz" . Für e inen i\g l'a l'a tlas der DDR, für 1969 vo rgesehclI, bea rbeitel 
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Max Militzcl' gegc nwdl'tig kartenmä f;ig die kennzeichnenden Ackergesellschaf
ten der Ober- und der südlichen Niederlausitz. 

Das. was di e Fo rschung seinem Herzen nahe brachte, für alle Mitmenschen 
zu erha lten, war seit Jahrzehnten Militzers eif ri ges Bes treben. Der Naturschutz 
lag stels in guten !-länden bei ihm. Dem ~ Landesvere in Sächsischer Heilllat 
schutz N diente CI' als unermüdlicher Vorkämpfer für Erhallung von Landschaft 
und Pflanze nwelt. In den Veröffentlichungen deI' Isis ßlIdiss ina gab cl' 1936 
eine Übersicht der NBotanischen Naturdenkmäler der siichsisch..:n Obcrlausit z N

• 

1952 schenkte CI' d em Kreis Balltzen einen vicJbel1l1t r.te n "Nalul'schutzweg
weise r ", 1956 de r gesamten DOH das Buch "Geschütr.te heimische Pflanzen ". 
Sehr r.ahll'eich sind die Ideine ren, we rbenden und aufk ltil'endell Naturschut :r:
mlfsätze aus se iner Feder, die in Ze itungen. Zeitschrif ten und während d ~ r 
le tzten Jahre besonders in den von der Dresdener Zweigstelle herausgegebe· 
!1C'!1 Heften NNa turschutzarbeit und naturkundliche He imatforschung in Sath · 
sen" erschienen sind. Rechnet l11an dazu di e praktische NatUl' schutzliitigl;:cit. 
die Milit zer a ls langjähriger Naturschutzbeauftragter des Krei ses ausübt. di e 
t!ll ziihligen Gä nge, Beratungen, schriftlichen fassung en, di e damit verbunden 
s ind, dann hat 1l1i:ln e inen Begriff von seiner Arbeits leistung aueh a uf diesem 
Gebiet. Nicht nur die unabWss ige Betreuung zahl reicher Nüturschutzobjekte is t 
ihm zu ve rdanken, sondern auch die Mitarbeit am Naturschutzgesetz und vor 
allem be i der Errichtung e ines La ndschaf tsschutzgebietes Oberlaus itzer Berg 
land. 

Vieles kann nur gestreift werden. obg le ich auch hie l' Tei le eines imlllensen 
Lebenswe rkes s ichtbar werden, so die langjährige gewissenhafte MitwirlulIlg 
a n der siichs ischen pnanzenkartie l'un9 (Dresden) wie an de r noch weite re Ge
biete umfassenden mitteldeutschen )(artierung (Halle), ferne r eine sehr t.lktive 
M ilgl iedschaft in z;:th lreichen fachlichen Vere inigunge n, im Naturwissenschaft · 
lichen Arbeils l;:re is Ober lausilz und im Deutschen Kulturbund. ni cht zuletzt 
eine ausgedehnte Vortragstätigkeit. Al s Helfer und Berater v ieler, vo r a ll em 
auch junger Menschen, als Förderer alle r Bestrebungen, di e <:Iuf Erhaltung hei
matlicher Werte de I' Natur und I\ullur gerichtet sind, s teht Max Militzer ohne 
jedes Ermattell inm itten einer wertvollen gesell schaftlichen Tä tigkeit und SJ lbt 
vielen Mitbürge l'll ein gutes Beispiel. Wenn ihm 1963 d ie Deut sche Akademie 
der Wissenschaften zu Bcrlin mit der Leibniz-Mcdaille di e höchste Ausr.eich
nung verli eh, di e einem Laienforsche r zuteil werden l~i.llm, 50 war das immer 
noch ein bescheidener Dank a n einen Ma nn, der ein ha lbes Jahrhundert seines 
U:ben5 rastlos in friedlicher Arbeit hohen, vo lksverbundellell Zielen widmete 
und dem wir noch v iele Jahre de r Gesundheit und des Erfolges wünschen . 

Th('odor Schütze 

VI!33 


